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der Abftrömungsgefchwindigkeit ift nur möglich, indem man unmittelbar hinter das Gitter G eine der

Klappen anbringt, die früher befchrieben wurden.
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Fig. 182'
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erwärmt zu werden, in das Zimmer B

Das Abfirömen der Luft kann

von höher gelegener Stelle des Zimmers,

gelangt.

nach Oeffnen der oberen Klappe F, er—

folgen; in der Regel foll dagegen, aus

die Luft

möglichfl: nahe über dem Fufsboden ab-

geführt werden, alfo durch die Oeffnung

G. Die Luft foll nun entweder nach

oben ins Freie geführt, oder, behuf

Erwärmung (Umlaufhei-

früher genannten Gründen,

wiederholter

zung), der Heizkarn1ner wieder zugeleitet

werden. Zu dem Ende befindet fich

bei G die fog. Wechfelklappe. Die

wagrechte Platte derfelben kann ent-

weder auf einen Sitz unter oder einen

folchen über G gelegt werden, fo dafs

entweder der Weg nach unten oder der

nach oben abgefperrt wird. Die in der

Figur links liegenden Klappen find ohne

Weiteres vom Kellergefchofs aus zu be-

dienen; die rechts liegenden Klappen

werden durch Schnüre oder Ketten be-

wegt, welche im rechts liegenden Canale

fich befinden und, unter Vermittelung

der Oeffnung H, im Kellergefchofs

regiert werden können. Eine Regelung

Soll die Heizung und Luftzufüh-

rung fo fein, wie foeben angegeben,

dagegen die Luftabführung nach unten

erfolgen, fo ift die betreffende Klap-

penanorclnung nach Fig. 182 einzu-

richten. Bei F ift keine Klappe

nöthig, da., wenn der \Viderftand bei

G ein entfprechend niedriger if’t, die

im oberen Theil des Zimmers befind-

liche wärmere und leichtere Luft keine

Veranlaffung hat, nach unten abzu-

fliefsen. Bei G bringt man eine

paffende der früher befchriebenen Klap-

die Oeffnung G vorn

Zimmer aus zu fchliefsen, fobald

deffen zu grofse Erwärmung das Ab-

führen der Luftfchichten

wünfchenswerth erfcheinen läfft. Bei

H befindet {ich eine Droffelklappe zu

beliebiger Verengung des Querfchnitts,

um die Abflufsmenge der Luft zu

regeln, endlich bei _? die Wechfel-

klappe, welche gefiattet,-tentweder den

Weg nach der Heizkammer oder den-

jenigen nach dem Abfühmngsfchacht zu

fperren; beide Klappen werden im

Kellergefchofs unmittelbar mit der Hand

eingeftellt.

]) 311 an , 11111

wärmften
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Wechfelklappenwerden häufig gebraucht, um der Heizkammer oder dem Ofen

entweder frifche Luft oder Zimmerluft zuzuführen.
In Fig. 183 und 184 fieht A mit dem Ofen, B mit dem Frifchluftcanal, C mit dem zu beheizen-

den Zimmer in Verbindung. Je nachdem man die eine, bezw. die beiden mittels der Stange D verbundenen

Platten nach der einen oder anderen Seite fchieht, verlegt man den einen Weg, während der andere

geöffnet wird. Auch ift es möglich, mit Hilfe diefer Klappen theilweife frifehe, theilweife bereits benutzte

Luft zum Ofen, bezw. Zimmer gelangen zu laffcn‚ indem man den Platten eine mittlere Stellung giebt.

Daffelbe erreicht man mittels der doppelten Droifelklappe Fig. 186. In der Platte A befinden

fich hinter einander, an einer und derfelben Spindel fieckend, die Droffelkappen B und C, die fo gegen

einander geflellt find, dafs die eine ihre Oeffnung fchliefst, fobalcl die andere die ihrige möglichft frei hält.

Eben fo fchliefst der Bogenfchieber C (Fig. 185) eines Ofenmantels

die Oeffnung A, welche dem Zimmer zu gerichtet ift, fobald die mit dem Fig. 187.

Freien in Verbindung ftehende Oeffnung B geöffnet wird, und umgekehrt.

In mehreren berliner Schulen find die obere und untere Luftabzugsöffnung mit

lothrecht beweglichen Schiebern verfehen, die mittels einer Stange mit einander

verbunden find. Senkt man beide Schieber, fo wird die obere Oeffnung frei-

gelegt, während die untere gefehloffen wird und umgekehrt. Diefelbe An-

ordnung findet man dort auch als Mifchklappe verwendet. ‘

Endlich verfinnlicht Fig. 187 eine doppelte Wechfel-

klappe, welche ich häufig angewendet habe.
Der Canal C mündet unmittelbar über dem Fufsboden des Zimmers; der

Canal D Pteht mit dem Frifchluftcanal in Verbindung; der Canal A führt die

Luft in die Heizkammer oder zu einem 11mmantelten Ofen, der Canal B aber

zu einem Abzugsfchlot. Eine der Klappenachfen ift mit einem Griff und einer 1/40 „. Gr.

Vorrichtung verfehen, welche die Klappen in der ihnen gegebenen Lage fett-

hält; die Klappen felbfi find mit einer Stange verbunden, fo dafs fie nur gemeinfchaftlich gefiellt werden

können. Wählt man die Stellung x, fo wird dem Heizkörper Zimmerluft zugeführt, während fowohl die

&

 

Luftzuitrömung als auch die Luftabftrömung verlegt ift; wählt man die punktirte Stellung y, fo wird Zim—

merluft ins Freie geführt, während frifche Luft zum Ofen gelangt. Diefe Klappe ift, wie ich felbft erfahren

habe, für verfchiedenartige Fälle fehr gut verwendbar.

Aufser den vorgeführten Schieber-, Klappen- etc. Anordnungen giebt es

noch eine grofse Zahl anderweitiger Einrichtungen, die indefs, um den Rahmen

des vorliegenden »Handbuches« nicht zu überfchreiten, übergangen werden mögen.

5. Kapitel.

Rohrleitungen für Wasser und Dampf.

a) Abmessungen.

Das Nöthige über die zweckrhäfsigf’ten Abmeffungen der Dampfrohre if’t in

Art. 128, S. 100 gefagt.
Die Mafse der Wafferrohre werden ähnlich berechnet, wie diejenigen der

Canäle für Luft und Rauch. Da, wie fchon erwähnt, der Vorfchlag, das Waffer

mittels eines Dampfftrahles zu bewegen, keine Bedeutung hat, fo wird im

Folgenden nur von folchen Anlagen. die Rede fein, bei denen die Bewegung des

Waffers durch Auftrieb erfolgt.

Das allgemeine Schema einer derartigen Anlage verfinnlicht Fig. 188. Längs

der Höhe &, findet die Erwärmung, längs der Höhe 11, die Abkühlung des Waffers

ftatt. Für den Auftrieb if“c die Formel 83. (S. i06):
[ /z„— /z, + h. _ /’z2 ]

P:}ioll-i—le1—Eé 1+“£1 1+a2‘2"

——2

83. 

2x3.

Weehfel-

klappen.

214.

Waffen

rohre.

\
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zu verwenden, in welcher die Zeichen diefelbe Bedeutung

haben, wie früher angegeben; befonders bedeutet 7, hier

das Gewicht von lcbm Waffer bei 0 Grad, wofür 1000kg, und

a die Ausdehnung des \Naffers bei 1 Grad Temperatur—

erhöhung, Welche für alle Temperaturen gleich 0,00047 ge-
fetzt werden foll.

In fehr vielen Fällen if’t die Höhe des Wärme aufnehmen-

den Körpers wenigftens annähernd der Höhe des Wärmef’trah-

lers gleich, alsdann kann man (vergl. Art. I3o, S. 106) fetzen:
0 \

 

   

___n_,
?: H3T—+az 1+„,5’ - - - 83«-

wenn H die lothrechte Entfernung der Mitten beider Körper

bezeichnet.

Die Summe der Wideri’cände ift mit Hilfe der Gleichungen 57.‚ 58., 59,60,
61. und 63. (S. 96 und 97) ohne Weiteres zu berechnen, nachdem man die foeben

genannten Werthe für % und or eingefetzt hat. Da die Gefchwindigkeit des Waffers

 

 
regelmäfsig eine kleine ift, fo darf jedoch —; gegen 20 nicht vernachläffigt werden,

fo dafs die früher (S 97) gegebene Gleichung für den Druckverluit:

Ep:[xl£\% +20(+ ag] 7° ” . . . . 64.

 

1+—ocl 2g

der weiteren Rechnung zu Grunde gelegt werden mufs. .

Durch Gleichfetzung des Auftriebes und der Widerf’tände entfieht die allge—

meine Gleichung:

& ” “11, 9( ' %
{° +z+z+y°1+at 7°1+az„: [”1?121+‘03+“g_ 1+62@ 125"

oder nach Urnitänden:

70 To _ u ' 1 ‚ 70 92
H im“rmi — [“733+ 2°€ ‘“ £] T‘+'T:J @ 125»
Bei Beginn der Rechnung kennt man weder die Höhe /z, des Wärme aufneh-

menden Körpers, noch diejenige &, des Wärmef’trahlers genau; man wird daher diefe

Höhen vorläufig fchätzungsweife beitimmen, wefshalb zuläff1g ift, fchätzungsweife

das H der Gleichung 125,., d. h. die lothrechte Entfernung der Mitten der beiden
Körper einzufetzen. So iit denn Gebrauch, zunächit mit der Gleichung 125„. zu

rechnen, unter dem Vorbehalt, nach Umf’cänden das Ergebnifs mit Hilfe der

Gleichung 125. auf feine Richtigkeit zu prüfen.

Die Wafferbewegung erfolgt itets zum Zweck der Wärmeübertragung; es ift

daher, wenn W die flündlich zu übertragende Wärmernenge bezeichnet,

 

{o
.3600—1+a1)131V,

ll’V
woraus v:————- — , . . . . . . 126.

(; 8600 1—qfiiaz (z,-r,)

In den Gleichungen 125.‚ 125,., und 126. ii‘c eine Temperatur ! benutzt,

deren Gröfse noch kurz erörtert werden mufs. Nach der Entwickelung der rechten
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Seite von 125., bezw, 125.,. ift offenbar für denjenigen Theil der Leitung, in welchem

die Temperatur !, herrfcht, !: l„ in demjenigen Leitungstheil dagegen, in welchem

das Waffer die Temperatur !, befitzt, !: Z,. Bei genauer Rechnung mufs daher

die rechte Seite von 125., bezw. 125a. in zwei Theile zerlegt werden. Eben fo if’c
es bei dem Ausdruck 126. für 21.

Da jedoch a : 0,00047 fehr klein ifi, in Folge deffen der Einflufs der Tem—

peratur auf die Widerftände nur gering ausfällt, fo darf man in der Regel ftatt des

 
. . .. l in . . .
in Rede f’cehenden ! d1e Grofse 1—71;- “ , d. h. die mittlere Temperatur emfetzen.

Berückfichtigt man ferner, dafs die Rohre immer einen runden Querfchnitt

haben, fonach ;; : D n, .} : D2 I— wird, fo erhält man aus 125. und 126.

Hl_L_ “_ :[4„ _l_ä_1_+20<+zg]———
(l—l—ccz‘, 1+w,i‚ D)1+az,2r

2

Q‘
1

 127.

L\
D

("
() 

und

'Z} : W . . . . . . 128.

D 3600 «———— (t, —— f,)
1+aOll+t2

In diefen Gleichungen find als bekannt zu bezeichnen: H, ! und 2 5, weil

diefelben fich aus dem den örtlichen Verhältniffen angepafften vorläufigen Plane

entnehmen laffen, fo wie die Werthe y„ a. n und W. Unbekannt dagegen find

die Temperaturen ?1 und l„ die Rohrweite D und die (waffergefchwindigkeit 7}.
Die Temperatur !, ifl nun anzunehmen.

Soll die Leitung oben offen fein, fo dafs etwa gebildeter Dampf frei ent—
weichen kann, fo kann !, nicht gröfser fein, als 100 Grad; um jedoch ein »Ueber-

kochen« zu verhüten, d. h. zu verhindern, dafs durch eine geringe Unvorfichtigkeit

des Heizers eine Dampfbildung und die mit ihr verknüpften Uebelfiände eintreten,
Wählt man !, nur : 90 Grad und nennt die betreffende Heizungsart Niederdruck-

oder Warmwaffer-Heizung, auch offene Wafferheizung.

Behuf Gewinnung einer recht kleinen Heizfläche wird die Temperatur des

Waffers gröfser genommen; es bedingt das Verfahren, um Dampfbildung zu ver-
hüten, eine gefehloffene Leitung, wefshalb man die betreffende Beheizungsart im

Allgemeinen gefehloffene Wafferheizung nennt. Innerhalb diefes Begriffes find

vorwiegend gebräuchlich: die Hochdruck-Wafferheizung, auch Perkins-Heizung

genannt, mit z‘, = 200 Grad, fo dafs das Waffer unter einem Ueberdruck von. etwa

14,5 Atmofphären oder 145 000kg für 1<1m gehalten werden mufs, und die Mittel-
druck-1Vafferheizung mit Z.‚= 150 Grad, bei welcher der nöthige Ueberdruck

nur 3,7 Atmofphären beträgt.
Behuf Löfung der hier vorliegenden Aufgabe auf Grund der Gleichungen 127.

und 128. mufs nun noch eine der drei Gröfsen v,_D, z‘1 angenommen werden.

Aus Gleichung 128. erhält man:

 

 

 

 D : . . . . . 129.

 

 

215.

Nieder—, Hoch-

u. Mitteldruck-

Wafferheizung.

  



  

 

176

4„1(l+20)

1 2,9 „
—tl)(1+az,+ 1+al)71—2 LE

Durch Gleichfe’tzung2von 129. und 130. gewinnt man eine Gleichung, aus

welcher, nach Wahl des 7/, die Gröfse z„ nach Wahl des 12 die Gröfse von 71 be.

rechnet werden könnte. Die entfiehende Gleichung if’c jedoch fo zufammengefetzt,

dafs praktifch mit derfelben nicht viel anzufangen if’t. Daffelbe if’t der Fall, wenn

man aus den Gleichungen 127. und 128. 11 oder !, ausfcheidet.

Die Gleichung 127. wird aber, wenn man bedenkt, dafs

(im—@_a(l_„i _L_+;

(11_t+f) _ 2 12(1+“2 _1+‘“3)
„+ 1 2

und aus Gleichung 127:

D: 130.

Ha 

if’c, und dafs

———1————+ —1— mindef’cens -——1—+ 1
1 + a i„ 1 + 06 t, _ 1,0235 1,094

druck- und Niederdruck-Heizungen aber näher an 2 liegt, fonach, ohne einen grofsen

Fehler zu begehen, gleich 2 gefetzt werden kann, zu der anderen:

Ha(t,—f,):[4x—(% +20)+2g]% . . . 127„.

und eben fo die Formel I28., da—l—— mindeftens : 0,95 wird, alfo an—
1+d1iifl

2

= 1,891 wird, bei Mittel-

genähert gleich 1 gefetzt werden kann, zu:

„__L__.._...Izsa.
02;— 3600(1— ;) {„

In diefe Gleichungen fetzt man nun zunächft —— nach Art. 119, S. 96,

u = 0,00035, 70 : 1000 und dann gelegentlich die Zahlenwerthe a: 0,00047,

2g: 19,6, 11 : 3,14; alsdann entfieht, nach Einfetzen des aus 128,. zu gewinnen-

den Werthes für (z„ — l,) aus 127,.:

 

W 1 , Z 212 7/2

”“pnfer: °'°°‘4(7+30)52_g+252—
oder

712 1 112 H“ W
2 _— 02 — —- D— r)” :g 2g +0‚om („ +20)12g „900000?! 0

oder

1 * 1 ? Ha W.2cr_ , _ 1 _ _ #__ioD_ 00014 (@ + 20) i\/[0‚0014 („ + 20)1] 4 n 900 000 2,3 2%
 

2 ); g

oder, da das Zeichen vor der Wurzel zweifellos + ifl, nach einigen Umformungen:

[\/[7 (%+20)1]+1,3i3Wzg _? (%+20)1
D =

10 000 2 5,

Mit Hilfe diefer Gleichung vermag man den Rohrdurchmeffer zu berechnen,

 

. . 131. 
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wenn er angenommen wurde. Es ift der für [) gefundene Werth in Gleichung 128„.

ieinzufetzen, um zu finden, ob das gewählte 7} den Wünfchen entfpricht, welche man

in Bezug auf den Temperaturunterfchied !, — !, hat. -

Bei einiger Uebung gelingt es ohne Schwierigkeiten, zutreffende Werthe für 21

zu wählen, fo dafs höchftens eine zweite Rechnung nothwendig wird, um das brauch-

bare D‚ bezw. den wünfchenswerthen Temperaturunterfchied Z„ ——t, zu gewinnen.

Jedoch habe ich den folgenden Weg vorgezogen. Da die Rohrweiten in

ganz befiimmten Abitufungen verwendet werden, fo ift es zweckmäßig, von D

auszugehen. Direct kann man aber alsdann weder 7}, noch !, — !, berechnen, da

die Gleichungen nicht einfach genug find, bezw. gar nicht auf 77 und !, —l, gelöst zu

werden vermögen_' Nun vermag man im Allgemeinen fich von Vornherein klar

darüber zu werden, mit welcher Temperatur das Waffer in den Körper zurück-

kehren foll, in welchem es erwärmt wird. Nimmt man in diefer Weife !, und D >

fchätzungsweife an, fo gewährt Gleichung 127„. die Möglichkeit zu berechnen

welches 71 zu erreichen ift, indem diefelbe für 2' den Ausdruckdiefert:

 

 

 

(4xé—20—l—4Eg)vz+4x—lefu—Ha(z,—l,)2g:0
oder

\/(00007£)2+ (0 028 if+Efg> 0 0092H(2€‚—t) —00007 [
W: ’ D ' D ‚ ' ' ‘ 1' “ D 132

/
0,023 5 + E E

während für die Ueberführung der Wärmemenge W der früher berechnete Werth:

W
1"—

Ti

verlangt wird. Nach einiger Uebung gelingt es leicht, das zutreffende D zu wählen.

Behuf leichteren Gebrauchs der zuletzt wiederholten Gleichung 1281. folgt hier eine

02 3600 (fg '— Z‘1) 70

Tabelle der Werthe ])2 % 3600 T„ für die gebräuchlichen Rohrweiten:

!) = 0,0125 0,0187 0,022 0,025 0,031 0,037 Meter

DZ % 3000 *{0 : 441,57 988,22 1367,3 1766,3 2715,3 3952,9

D = 0,050 0,075 0,i00 0,125 0,150 Meter

1)? % 3600 T0 = 7065,2 15 890,7 28 261 34 192 63 587.

Beifpiel. Es fei eine Heifswafferheizung mit Rohren von 0,0125!!! Weite zu berechnen, deren

Leitung durch Fig. 189 dargeftellt ift. Die \Värmemenge, welche in den betreffenden Raum gefchafft

werden foll, betrage W: 12 000, die Tempe—

Fig. 189- ratur fg : 200 Grad, die Temperatur !, : 50

Grad, die Länge der Wärme aufnehmenden Rohre

‚_„__ C D —E) fei zu 2, : 22,3"M die Länge der Wärme

J i H G F abgebenden Rohre zu 82 = 141m und die Länge

der Leitung zu 4m (aus. der Zeichnung) gefun-

 

gerundete Richtungsänderungen vorhanden find bei B, C, I), E, F, (;, ll, }

I

i

54 den. Ferner fei aus dem Entwurf zu entnehmen, dafs [!= 2,6 m, dafs ab—

3 und fcharfwinklige bei A und ][ und dafs die Krümmungen des Wärme

;--u--.. aufnehmenden Körpers genügend grofs find, um den durch diefelben verurfach-

ten befonderen \Viderftand vernachläffigen zu können. Alsdann ift nach Glei—

chung 58_ und 59‚: ‘ S = 2 + 8 . 0,5 = G, folglich ift ein a zu erreichen
 

nach 132_:

Handbuch der Architektur. III. 4. 12  



 
 

216.

Niederdruck-

Heizung

mit Oefen.

' die Länge der zwifchen diefen befindlichen Leitung unverändert bleibt, alfo ! :
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22, 141 — , ,l/(O,ooo7 3 + %%)( 8167 35—I—6)0,0092.2 ‚& (200—50) —0‚0007 167 30,0125 0,012571: 0167203 = 0,075‘“.
0,028 00 ’5+ 6

Behuf der Wärmeübertragung mufs aber fein:

12 000

= 441,57 (2110—50) : 0,45m
Man fieht alfo, dafs die nöthige Gefchwindigkeit nicht zu erreichen ift.

Die geforderte Gefchwindigkeit wird offenbar kleiner, wenn man das Ganze in mehrere
Theile zerlegt, fo dafs jedes Rohrnetz nur einen Theil der Wärme zu übertragen hat; gleichzeitig wächst
aber die zu erreichende Ge fchwindigkeit wegen der jedem Rohrnetz zu gebenden geringeren Länge;
defshalb mag verfuéht werden, die Heizungsanlage in zwei neben einander wirkende zu zerlegen. Alsdann be-
rechnet fich die, nöthige Gefchwindigkeit ohne Weiteres zu 7} : 0,09m und die zu erreichende zu
2/=0,„3 m; wenn bedacht wird, dafs fowohl 81 als auch 532 nur 1/2 der bisherigen Werthe haben, während

22,M54:55
wird, und wenn ferner die Anordnung der Rohre fo gelingt, dafs 253 auf 4 herabfinkt, da alsdann:

„U=V(Q ’ 0857625°)+ (O’0280m85’65 + 4) 0,0092 . 216 - 150 — 0‚0007 %4
1285,
00127 +4

Der zweite Plan gewährt fonach eine gröfse1e Gefchwindigkeit, als verlangt wurde; derfelbe ift alfo

 

       

ift. 

 0,028

zu benutzen, vielleicht, indem man denfelben noch in der Weife ändert, dafs man !, etwas giöfser wählt,
um eine etwas geringere Rohrlänge für die Wärmeabgabe zu gewinnen.

Hochdruck- und 'Mitteldruck-Wafferheizungen geflatten, der vorkommenden

grofsen Spannungen halber, nur enge Rohre, fowohl für die Leitung, als auch für die

Wärme aufnehmenden und Wärme abgebenden Körper; Niederdruck-Wafferheizungen
werden dagegen mit weiten Rohren ausgeftattet und die Heizkörper derfelben häufig
kaften- oder keffelförmig gef’caltet. Man legt mehrere neben einander herlaufende
Rohre in eines zufammen und fpeist fo von einem >>Heizkeffel« mehrere »Heizöfen«‚

indem an geeigneten Orten der Leitungen mittels Zweigrohre die einzelnen Oefen

angefchloffen werden.

Man berechnet alsdann
EEE @ zweckmäfsig die Rohre

/ii „_‚____.-— fo, als ob jeder Ofen
r/; eine eigene Leitung

] habe, und zählt die
: neben einander liegen-
‘ den Querfchnitte zu-

.i»; fammen, um den Quer—
ir _____________ ___E} fchnitt des gemein-

? C fchaftlichen Rohres zu
! gewinnen.
3 Fig. 190 verfinnlicht

Fig. 190.

 

‚& _____ -________
  

-
-
.
.
.
:
-
»

die Anordnung und Ver-

forgung der Oefen B,
................"'j"" „------ -- :— C und D von dem ge-

”_= ___________f meinfchaftlichen Heiz-

, keffel A aus. Die linke
Hälfte der Figur enthält die Rohrleitungen getrennt, wie diefelben zu berechnen

find; die rechte Seite zeigt die Zuflui'sleitungen möglichf’c vereinigt, während die
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Leitungen, welche das Waffer dem Heizkeffel wieder zuzuführen haben, getrennt‘

gehalten find. Würde man auch diefe in ein gemeinfchaftliches Rohr vereinigen,

fo würde, da die Temperaturen des von den Oefen B, C und D niederf’ceigenden

Waffers nicht unter fich gleich find, durch Eintreten wärmeren Waffers in ein Rohr,
welches kälteres Waffer niederzuführen hat, eine Störung des Wafferumlaufes ein-

treten, welche die Ergebniffe der Rechnung in höherem oder geringerem Mafse

unzutreffend macht. Legt man den tieff‘ten Punkt jedes niederf’ceigenden Rohres,

wie in Fig. 190, rechte Seite, durch Punktirung angedeutet if’t, tiefer als die Mündung

derfelben in das Sammelrohr, fo kann die in Rede Ptehende Störung allerdings

nicht eintreten. Es fehlt jedoch häufig an dem nöthigen Platz für eine fo tiefe

Lage der Anfchlufsfiücke, wefshalb meif’cens auf eine Sammlung der Rücklaufrohre
verzichtet wird.

So fern man jedoch die Rohrweiten möglichft gering zu haben wünfcht, fo be-
rechnet man die in Fig. 190 rechts gezeichnete Anordnung
ähnlich, wie das Canalnetz einer Luftleitung, indem man

fowohl die Widerf’cände in der gemeinfchaftlichen Leitung, T

als auch die Widerf’cände in den einzelnen Leitungen für

fich berechnet, um, nach mehrfachen Verfuchen — die

erleichtert werden, wenn man vorher den erf’t genannten —

Weg einfchlägt — zu befriedigenden Ergebniffen zu kommen.

Die Berechnung des Rohrnetzes, welches in Fig. 191

dargeftellt ift, findet in der-felben Weife, wie foeben an- @

gegeben, flatt. Die linke Seite diefer Figur zeigt nämlich "'"—

die den drei über einander liegenden Oefen A, B und C ‘

dienenden Einzelrohre; im rechtfeitigen Theil der Figur

find die Rohre fo zufammengelegt, dafs das Waffer zu- ‚.

nächft in den Ofen A, hierauf in den Ofen 3, endlich ""—

in den Ofen C gelangt, von dem aus daffelbe wieder zum

Heizkeffel zurückkehrt. Befondere Stellvorrichtungen er-

‘ möglichen, das Waffer behuf Regelung der Wärmeabgabe ganz oder theilweife an

den Oefen vorbei zu leiten. Will man für diefe Rohrleitung das genauere Rech-

nungsverfahren anwenden, fo hat

man zunächft zu bedenken, dafs das

Waffer die Summe der Wärme-

mengen abgeben mufs, welche für

die Oefen A, B und C berechnet

waren; alsdann hat man die Waffer-

drücke von A bis B, von B bis C

und von C bis zum Heizkeffel zu

addiren und hiervon den durch das

Steigrohr bis zu A ausgeübten

Druck abzuziehen, um den Auftrieb

zu erhalten.

Bisher war nur die Rede von

.folchen Anlagen, bei welchen die
Wärme abgebenden Körper höher liegen, als die Wärme aufnehmenden. Zuweilen
if’t es unbedingt erforderlich, erfiere in gleiche Höhe zu legen, wie letztere, oder

Fig. 191.
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Fig. 192. Fig. 193.
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